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  AUSGABE 2/ 2015 

Pressemitteilung vom 13.02.2015 

Es geht um fast die Hälfte des glo-
balen Bruttosozialprodukts, um 
milliardenschwere Investitionen, 
um Zollfreiheit und einheitliche 
Normen bei Hightech-Maschinen 
und Autos, aber am Ende geht es 
auch die Lebensumstände der Nä-
herinnen und Näher in Textilfabri-
ken in Bangladesch, Vietnam oder 
Indien. Die komplexen Zusam-
menhänge und weltumspannen-
den Auswirkungen des geplanten 
Freihandelsabkommen TTIP zwi-
schen der EU und den USA erläu-
terte der Bundestagsabgeord-nete 
Dr. Sascha Raabe auf Einladung 
der SPD Hasselroth. Mit über 50 ä 
so Hasselroths SPD-Vorsitzende 
Uta Böckel ä öeVgiZ^-über-
\gZ^[ZcYZcæ <~hiZc lVg Y^Z KZgVc,
hiVaijc\ ^c YZg <Vhihi~iiZ öOjg
\g´cZc 6jæ ^c C^ZYZgb^iiaVj ´WZg,
aus gut besucht. 

  
öHdaVc\Z Y^Z 6gWZ^iZgcZ]bZggZX],
te nicht festgeklopft sind und hier 
sozia-le Mindeststandards nicht 

verbindlich eingezogen werden, 
kann ich dem Abkommen nicht 
ojhi^bbZcæ+ Zg`a~giZ GVVWZ- Cdi,
wendig seien die ver-bindliche 
Verankerung der acht Kernarbeits-
normen der Internationalen Ar-
beitsorganisation ILO und der Ver-
zicht auf außerstaatliche Schieds-
gerichte bei den Investitions-
schutzregeln. Bislang haben die 
USA erst bei zwei der acht ILO-
Kernarbeitsnormen ratifiziert, was 
in einigen Bundes-staaten zu einer 
massiven Behinderung von Ge-
werkschaftsarbeit führe. "Falls wir 
nicht darauf bestehen, dass in den 
USA auch international ver-
einbarte Arbeitnehmerrechte gel-
ten, könnte es passieren, dass 
durch ein Freihandelsabkommen 
Arbeitsplätze aus Deutschland in 
die USA verlagert werden, weil 
einige transnationalen Konzerne 
lieber dort investieren, wo die Ge-
werkschaftsrechte am Schwächs-
ten sind." 

TTIP diene als Vorbild für weitere 
Abkommen, beispielsweise mit 
Indien und Vietnam, erläuterte 
Raabe, der seit 2002 Berichterstat-
ter der SPD-Bundestagsfraktion 
für Welthandel im Entwicklungs-
ausschuss ist. Damit handele es 
h^X] jb Y^Z öaZioiZ 8]VcXZ+ Y^Z
Globalisierung gerechter zu ge-
hiVaiZcæ- LZcc h^X] Y^Z JH6 jcY
die EU nicht auf die Einhaltung 
hoher Standards beim Schutz von 
Arbeitern und Umwelt einigen 
können, könne man dieses Ziel 

ö9Zg [gZ^Z =VcYZa bjhh Z^c [V^gZg =VcYZa lZgYZcæ 
Dr. Sascha Raabe erläutert weltumspannende Auswirkungen von TTIP 
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auch nicht bei Abkommen mit we-
niger entwickelten Ländern einfor-
dern. Der Wettbewerb, dass die 
Produktion dorthin wandert, wo 
die Standards für Beschäftigung 
und Umwelt am niedrigsten sind, 
müsse ein Ende haben, erklärte 
Raabe. "Es ist doch absurd: Eine 
Bana-ne, die nicht die genormte 
Länge oder Größe hat, darf nicht 
in die EU importiert werden, wäh-
rend T-Shirts, an denen Blut klebt, 
ungehindert auf die Ladentische 
gelangen." 

TTIP müsse deshalb zu Verbesse-
rungen bei den Arbeitnehmerrech-
ten und dem Schutz von Verbrau-
chern und der Umwelt führen, so 

stehe es auch im Parteikonvents-
beschluss der SPD. Ansonsten 
müsse spätestens der Deutsche 
Bundestag das Abkommen zu Fall 
bringen. 

"Der freie Handel muss ein fairer 
Handel werden. Mit TTIP können 
die USA und Europa den Grund-
stein legen, dass in der Welt ge-
rechtere Verhältnisse herrschen. 
Denn es ist auch in unserem Inte-
resse, dass Menschen in allen Län-
dern von dem Leben können, was 
h^Z VcWVjZc dYZg h^X] ZgVgWZ^iZcæ+
bekräftigte Raabe.  

Meldung vom 12.02.2015 

ö:^c [Vhi Vhdo^VaZg Jb\Vc\ b^i YZc B^iVgWZ^iZgcæ 

Eine an Frechheit und Dreistigkeit 
kaum noch zu steigernde Vorge-
hensweise wirft Dr. Sascha Raabe 
der Firma Clinton bei der Abwick-
lung des Hanauer Traditionsunter-
cZ]bZch ?- E]^a^ee kdg- ö9Vh ^hi
schon ein fast asozialer Umgang 
mit den Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern, die über ihre Zukunft im 
Ungewissen lassen werden, wäh-
rend man bereits begonnen hat, 
die Produktionsmaschinen zu de-
bdci^ZgZcæ+ hiZaaiZ YZg HE9-
Bundestagsabgeordnete am Ran-
de des zentralen Warnstreiks des 
DGB am Hanauer Goldschmiede-
haus fest. Raabe informierte sich 
in direkten Gesprächen mit eini-
gen der 130 Mitarbeiter, die in 
schwarzen T-Shirts mit der Auf-
hX]g^[i ö6jh\ZhVj\i jcY lZ\\Z,

ldg[Zcæ Vc YZg @jcY,
gebung teilnahmen, 
über die Situation in 
der Bekleidungsfabrik: 
ö>X] jciZghi´ioZ Y^Z
Forderung der IG Me-
tall mit Betriebsrat 
und Gewerkschaft 
über eine Perspektive 
für die Arbeitsplätze in 
Hanau zu verhandeln 
oder im schlimmsten 
Fall mindestens die 
finanziellen Voraus-
setzungen für einen 

sozialverträglichen Arbeitsabbau 
zu schaffen." 

öLVh 8a^cidc ]^Zg WZigZ^Wi+ ^hi jc,
kZgVcildgia^X]æ+ hV\iZ GVVWZ- >c
Z^cZb ö\Z]Vgc^hX]iZc 7g^Z[æ l^aa
der Bundestagsabgeordnete sich 
direkt an die Chefetage der Berli-
cZg ;^gbV lZcYZc- ö:^c JciZgcZ],
men, das Geld für millionen-
schwere Investitionen an anderer 
Stelle hat, kann sich nicht so 
schändlich aus der Verantwortung 
ziehen. Know-how und Maschinen 
der Firma Philipp wurden gerne 
genommen, während die Mitar-
beiter brutal ent -hdg\i lZgYZcæ+
sagte Raabe.  

Clinton hatte die Bekleidungsfab-
rik J. Philipp im März 2013 über-

Dr. Sascha Raabe sichert Belegschaft der Hanauer Firma J. Philipp Unterstützung zu 
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nommen. Laut Gewerkschaftsan-
gaben sicherte das Berliner Unter-
cZ]bZc oj+ YVhh h^X] öVc Higj`ijg
jcY <g¯¼Zæ YZg ;VWg^` ^c =VcVj-
Wilhelmsbad nichts än-dern wer-
de. Knall auf Fall veräußerte Clin-
ton aber vor wenigen Tagen Phi-
lipp an die auf das Liquidieren von 
Unternehmensgesellschaften spe-
zialisierte Firma Pacemark. Der 
Großteil der Belegschaft wurde 
bei reduziertem Gehalt freige-
stellt, zeitgleich begann die De-
montage der Näh- und Produkti-
onsmaschinen. 

Die neue Anzugkollektion von 
ö8Vbe 9Vk^Yæ+ YZg WZ`VcciZhiZc
Modemarke von Clinton, wird mit 
YZb Had\Vc öI]Z di]Zg h^YZ d[
8Vbe 9Vk^Yæ 'ö9^Z VcYZgZ HZ^iZ
kdc 8Vbe 9Vk^Yæ( WZldgWZc- 9^Z
Schnitte sollen aus Hanau stam-
bZc- ö9^Z VcYZgZ HZ^iZ kdc 8Vbe
David mag man in den Boutiquen 
sehen können, die hässliche Seite 
von Clinton sieht man hier in Ha-
cVjæ+ hiZaaiZ GVVWZ [Zhi-   

Meldung vom 12.02.2015 

ö7Zii^cV B´aaZg jcY 9g- HVhX]V GVVWZ 'HE9(/ :^c AZWZc ^c L´gYZ
SPD-7jcYZhiV\hVW\ZdgYcZiZ hiVgiZc 7´g\ZgY^Vad\ ojb I]ZbV öHiZgWZcæ 

SPD-Bundestagsabgeordnete star-
ten Bürgerdialog zum Thema 
öHiZgWZcæ. 7jcYZhiV\h[gV`i^dc
vor Ort am 11. März in Gelnhausen 

 
Beim Thema Sterbehilfe, aber 
auch zur Hospiz- und Palliativver-
sorgung stehen im Bundestag 
wichtige Entscheidungen an. Auf 
einer Pressekonferenz erklärten 
die beiden SPD-Bundestags-
abgeordneten Bettina Müller und 
Dr. Sascha Raabe nun, dass bei 
vielen anstehenden Abstimmun-
gen zu diesem Thema unmöglich 
nach Fraktionsdisziplin einfach 
b^i ö?Væ dYZg öCZ^cæ VW\Zhi^bbi
werden könne. Es handele sich 
schließlich vorwiegend um per-
sönliche Gewissensentscheidun-
gen. Aus diesem Grund suchen die 
beiden Abgeordneten den breiten 
Dialog. Als Auftakt dienen eine 

Postkartenaktion und eine Diskus-
sionsveranstaltung im Rahmen 
YZg GZ^]Z öHE9-Bundestags-
[gV`i^dc kdg Dgiæ+ Vb ēē- B~go ĔĒēė
in Gelnhausen. Hierzu wurden 
fachkundige Experten eingeladen, 
die über diese Thematik berichten 
u n d  d i s ku t i e r en  w er de n . 
öHiZgWZc YVg[ c^X]i ^b KZgWdg\Z,
nen stattfinden, sondern ist Teil 
des Lebens. Sterbenskranken Men-
schen beizustehen, ihre Leiden zu 
lindern und sie zu trösten, ist eine 
Aufgabe, die politisch unterstützt 
werden muss. Im Koalitionsver-
trag ist deshalb festgehalten, Hos-
pize und palliativmedizinische 
Versorgung weiter auszubauen. 
Hierfür braucht es einen breiten 
gesellschaftlichen Diskurs zum 
Thema Hospiz- und Palliativver-
hdg\jc\æ+ Zg`a~gZc 7Zii^cV B´aaZg
u n d  D r .  S a s c h a  R a a b e . 
Bereits in den letzten Jahren seien 
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seien beim Auf- und Ausbau der 
spezialisierten ambulanten Pallia-
tivversorgung und bei der Stär-
kung ambulanter Hospizdienste 
und stationärer Hospize große 
Fortschritte erzielt worden. Die 
ambulante Palliativversorgung sei 
gestärkt worden. Zudem seien die 
Zuschüsse der gesetzlichen Kran-
kenversicherung für ambulante 
und stationäre Hospizarbeit auf 
eine solide Basis gestellt und ge-
rechter ausgestaltet worden. Die-
ser Weg müsse fortgesetzt wer-
YZc- ö:^c WZhdcYZgZh 6j\ZcbZg`
bei der Hospiz- und Palliativver-
sorgung verdient der ländliche 
Raum. Hier ist es schwieriger eine 
ausreichende Finanzierung mit 
den Krankenkassen auszuhandeln 
oder eine flächendeckende und 
wohnortnahe Versorgung sicher-
ojhiZaaZcæ+ hd B´aaZg+ Y^Z [´g Y^ZhZh
Thema eine der zuständigen Be-
richterstatterinnen der SPD-
Fraktion im Bundestag ist. Die gro-
ße Koalition habe in einem Eck-
punktepapier zur Palliativversor-

gung erste gemeinsame Ziele ge-
äußert. 

ö9^Z <ZhZaahX]V[i bjhh h^X] Vc ^],
rem Verhalten gegenüber den 
hilfsbedürftigsten und schwächs-
iZc B^i\a^ZYZgc bZhhZc aVhhZcæ+
erklärt Dr. Sascha Raabe seine Be-
lZ\\g´cYZ- öL^g b´hhZc jch ^b
Klaren sein, dass bei der Palliativ-
versorgung nicht die Verlängerung 
der Lebenszeit im Mittelpunkt 
steht, sondern die Verbesserung 
der Lebensqualität von schwerst-
kranken und sterbenden Men-
hX]Zcæ+ hd GVVWZ- <ZbZ^chVb b^i
Müller sei er sich einig, dass mit 
Blick auf diese Prämisse Pflege-
fachkräfte besonders geschult 
werden sollten. Nur so können 
sichergestellt werden, dass in al-
len Regionen ausreichend qualifi-
zierte Fachkräfte mit der erforder-
lichen Berufserfahrung zur Verfü-
gung stehen.  

Meldung vom 9.02.2015 

ö9Zc HeV¼ Vb :ciYZX`Zc cZjZg LZaiZc hX]´gZcæ 
9g- HVhX]V GVVWZ WZhjX]i GZ\^dcVa[^cVaZ YZh LZiiWZlZgWh ö?j\ZcY
[dghX]iæ ^c =VcVj 

ö9Zc HeV¼ Vb :ciYZX`Zc cZjZg
LZaiZc hX]´gZcæ 

Dr. Sascha Raabe besucht Regio-
nalfinale des Wettbewerbs 
ö?j\ZcY [dghX]iæ ^c =VcVj 
Hanau. Wasserlinsen als Schwer-
metallfilter in Gewässern, Energie-
gewinnung aus Hibiskustee und 
Obst oder die Frage, was beim Ko-
chen eines Hühnereies eigentlich 
genau passiert ä in die Welt ju-
gendlichen Erfinder- und Entde-
ckergeistes tauchte Dr. Sascha 
Raabe ein.  

Der SPD-Bundestagsabgeordnete 
verfolgte gemeinsam mit Hanaus 
Oberbürgermeister Claus Kamin-
sky und Heraeus-Geschäftsführer 
Jan Rinnert Wettbewerb und Sie-
gerehrung des Regionalwettbe-
werbs Rhein-Main Ost von 
ö?j\ZcY [dghX]iä Schüler experi-
bZci^ZgZcæ- =ZgVZjh lVg ojb
fünften Mal Regionalgastgeber 

des Wettbewerbs, an dem im 50. 
Jahr des Bestehens bundesweit 
über 11.00 Kinder und Jugendliche 
teilnehmen. 

ö>X] W^c WZZ^cYgjX`i kdc YZc k^Za,
fältigen Experimenten und wie 
engagiert sich die jungen Leute 
mit naturwissenschaftlichen Fra-
gestellungen beschäftigen, von 
den Dingen des Alltags bis hin zu 
^ccdkVi^kZc Oj`jc[ih^YZZcæ+ gZh´,
b^ZgiZ GVVWZ+ YZg Zh ö\ji [^cYZi+
dass mit diesem vorbildlichen 
Wettbewerb der Spaß am Entde-
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X`Zc cZjZg LZaiZc \ZhX]´gi l^gYæ-
Beim Regionalfinale in der Cafete-
ria des Hanauer Weltkonzerns prä-
sentierten über 70 Jungforscher 
von Schulen im Rhein-Main-

Gebiet und Osthessen - von Frank-
furt über Hanau bis nach Hünfeld 
- ihre Arbeiten aus den Bereichen 
Naturwissenschaft, Umwelttech-
nik und Arbeitswelt. 

Bericht aus Berlin vom 5.2.2015 

Dunkle Kanäle austrocknen 

In dieser Woche sah man in Berlin 
viele Politiker mit roten Händen. 
Wir alle hatten uns an der Red-
Hand-Aktion des Bündnisses ge-
gen Kindersoldaten beteiligt und 
mit einem roten Handabdruck ein 
Zeichen gesetzt: Stoppt den Miss-
brauch! Kindersoldaten sind in 
vielen Konflikten traurige Realität, 
besonders in Afrika. Die brutalen 
Kriege dort könnten ohne den Ein-
satz von Kindersoldaten oft gar 
nicht geführt werden. Die unsinni-
gen Kämpfe kosten (Kinder-)
Leben, Zukunftschancen und nicht 
zuletzt Geld. Sie verschlingen Un-
summen und werden auf dunklen 
Kanälen finanziert. 

Blutdiamanten, Konfliktminera-
lien ä was immer die Schlagworte 
der schmutzigen Geschäfte sind, 
sie haben eins gemeinsam: Sie 
halten die Maschinerie des Tötens 
am Laufen. In illegalen Minen wer-
den unter menschenunwürdigen 
Bedingungen oft durch Kinder-
sklaven Rohstoffe abgebaut, aus 
deren Erlösen die Warlords dann 
Kämpfer und Waffen bezahlen. 
Und da der Hunger der Industrie-
länder nach bestimmten Rohstof-
fen wie Gold, Coltan, Zinn oder 
Wolfram etwa für die Herstellung 
von Handys und Computern groß 
ist, sprudeln die Einnahmen. Diese 
Spirale der Gewalt muss endlich 

durchbrochen werden. Wie das 
gehen kann? Indem man eben je-
ne dunklen Kanäle durch klare und 
verbindliche gesetzliche Vorgaben 
für den Handel mit Rohstoffen 
trocken legt. Transparenz ist das 
Zauberwort, also die Nachvollzieh-
barkeit der Handelskette, um die 
illegale Herkunft der Ware aus-
schließen zu können. Ich habe da-
zu kürzlich ein sehr interessantes 
Gespräch mit Bischöfen aus dem 
Kongo geführt, deren Heimat be-
sonders betroffen ist. Sie fordern 
die EU auf, entsprechend einer 
Regelung, die in den USA bereits 
eingeführt ist, verbindliche Her-
kunftsnachweise einzuführen. Lei-
der setzt Brüssel bei einer geplan-
ten Verordnung weiter auf freiwil-
lige Regelungen. Das aber reicht 
nicht. Wir brauchen verbindliche 
Zertifizierungssysteme, von denen 
übrigens auch unsere heimischen 
Unternehmen hier in der Region 
profitieren könnten. Denn sie ha-
ben, wie sie mir persönlich schil-
derten, eigene strenge Kontroll-
mechanismen für die von ihnen 
verarbeiteten Rohstoffe. Wenn 
diese strengen Kontrollen verbind-
lich und einheitlich für alle euro-
päischen Unternehmen gelten, 
gibt es keine Wettbewerbsvorteile 
mehr für die schwarzen Schafe der 
Branche.  


